
mein
LANDKREIS 01

 / 
20

26

E i n  M a g a z i n  d e s  L a n d k r e i s e s  M a r b u r g - B i e d e n k o p f www.marburg-biedenkopf.de

Neue Lebensräume
Laubfrösche breiten 
sich im Kreis aus

Neues Logo
Hinterland-Klinik
nimmt Arbeit auf

Neue Anbindung
Buslinie „X40“ fährt
nun bis Gießen



2 mein Landkreis

Liebe Leserinnen und Leser, 

das neue Jahr hat begonnen und ich werde 
in das Jahr 2026 mit ganz viel Optimismus
starten. Und ich empfehle Ihnen, dies auch zu
tun. Lassen Sie uns optimistisch, zuversicht-
lich und mit einer positiven Grundhaltung den
Herausforderungen im neuen Jahr begegnen.

Seien wir ehrlich: Hilft es uns wirklich weiter,
wenn wir immer nur die negative Seite einer
Sache sehen und uns über sie beklagen? 
Oder sollten wir nicht besser unsere Energie
und unsere Kräfte bündeln, um Herausforde-
rungen zu lösen?

Ein gutes Beispiel ist die Hinterland-Klinik in
Biedenkopf. Durch eine positive Grundhaltung
ist es uns gemeinsam gelungen, dieses Kran-
kenhaus zu erhalten, mehr als 200 Arbeits-
plätze zu sichern und eine bedarfsgerechte
Gesundheitsversorgung in und um Bieden-
kopf sicherzustellen. Wir haben die Hände
nicht in den Schoß gelegt, sondern konse-
quent gehandelt, als es erforderlich wurde.

Ich wünsche der Hinterland-Klinik viel Erfolg
für die Zukunft – und ja, ich bin optimistisch,
dass wir hier auf einem guten Weg sind!

In diesem Heft lesen Sie gute Nachrichten 
– nicht nur über die Hinterland-Klinik sondern
auch zu vielen anderen interessanten Themen.
Denn wir müssen einfach mehr über das „Ge-
lingen“ reden.

Herzlichst!

Ihr
Jens Womelsdorf
Landrat

mein Landkreis – Info

Kreis präsentiert sich 

auf der „MEMOlife“

Mit dem „Forum Marburg-Bieden-
kopf“ präsentiert sich auch in diesem
Jahr die Kreisverwaltung wieder auf
der Fachausstellung „MEMOlife“ auf
dem Marburger Meseplatz. Zahlrei-
che Abteilungen der Kreisverwaltung sind mit Partnerinnen und Part-
nern dabei und präsentieren Dienstleistungen, täglich wechselnde
Fach-Vorträge und Informationen rund um die Themen Bauen, Woh-
nen und Leben.

Besucherinnen und Besucher erwartet ein abwechslungsreiches An-
gebot aus Information, Beratung oder Mitmachaktionen.

Die Themenvielfalt am Stand des Landkreises ist so groß, wie die
Aufgabenvielfalt der Kreisverwaltung: von Sport über Ehrenamt,
Bauen, Naturschutz, Gefahrenabwehr und Gleichstellung bis hin zu
Klimaschutz und Tourismus. Die Fachleute der Kreisverwaltung ste-
hen allen interessierten Besucherinnen und Besuchern mit Rat und
Tat zur Seite.

Der Landkreis Marburg-Biedenkopf ist bei der „MEMOlife“ in der
Zeit vom 30. Januar (Freitag) bis 1. Februar (Sonntag) jeweils in der
Zeit von 10 bis 18 Uhr auf dem Marburger Messeplatz in Halle 1,
Stand 128, zu finden.

Das Programm des Kreises ist unter lkmb.de/memolife abrufbar 

Infos zur „MEMOlife“ unter www.marburg-messe.de
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Das ehemalige DRK-Krankenhaus
in Biedenkopf heißt ab sofort Hin-
terland-Klinik. Symbol des Träger-
wechsels ist das neue Logo, das zu-
sammen mit den Beschäftigten ge-
staltet wurde. 

Landrat Jens Womelsdorf und der
neue Geschäftsführer Konstantin von
Heydwolff haben das Logo Anfang
Januar zusammen mit Mitgliedern
des Aufsichtsrates sowie dem Ersten
Kreisbeigeordneten Peter Neidel und
dem Kreistagsvorsitzenden Detlef
Ruffert am Haupteingang der Klinik
enthüllt. Drei Mitarbeitende der Klinik
wurden für die Gestaltung des neuen
Motivs und des Slogans ausgezeich-
net. „Das neue Logo macht den Neu-
start symbolisch deutlich“, sagte
Landrat Jens Womelsdorf. Dass sich
so viele Beschäftigte an der Gestal-
tung beteiligt hätten, sei auch ein Zei-
chen für die hohe Identifikation mit
der Klinik: „Nun gilt es, optimistisch
in die Zukunft der Klinik zu blicken.“
Rund 30 Mitarbeitende entwickelten
Ideen und Entwürfe für das neue

Auch eine Variante mit Slogan gibt
es und kommt zum Beispiel vor dem
Haupteingang zum Einsatz. Dort
steht dann unter dem Logo noch
„Verwurzelt in der Region – verbun-
den mit den Menschen!“. Das unter-
streiche noch einmal den Bezug zur
Region, so von Heydwolff: „Damit
soll verdeutlicht werden, dass wir
insbesondere auch für die Menschen
im Hinterland da sind und umgekehrt
auch viele Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter dort ihre Heimat haben“.
Der Kreistagsvorsitzende Detlef Ruf-
fert erinnerte an den einstimmigen
Beschluss des Kreistages für die
Übernahme des Krankenhauses. Dies
sende ein wichtiges Signal des Zu-
sammenhalts für einen lebenswerten
Landkreis. 
Die Klinik gehört seit dem 1. Januar
dem Kreis. Ihr hatte nach der Insol-
venz des bisherigen Betreibers – des
DRK-Kreisverbandes Biedenkopf –
Ende 2023 lange das Aus gedroht.
Die Belegschaft arbeitete zunächst
unter Federführung eines Insolvenz-
verwalters weiter. Um die Defizite
auszugleichen und den Weiterbetrieb
zu ermöglichen, musste der Landkreis
seitdem mehr als acht Millionen Euro
zuschießen. Für 2026 sind weitere
drei Millionen Euro einkalkuliert.   (max)

Logo und den Slogan. Die mit dem
Druck beauftragte Firma habe dem
Design dann noch den Feinschliff
verpasst. In der Kategorie „Slogan“
wurde Nadja Trenker ausgezeichnet,
für die Farbgebung erhielt Jakob
Metz eine Auszeichnung sowie für
das Motiv und das Design Erika
Meyer.
Das neue Logo zeigt neben dem spit-
zen Dach auch den Turm von Schloss
Biedenkopf. Daneben steht der
Schriftzug „Hinterland-Klinik Bieden-
kopf“. Der Buchstabe „i“ im Wort
Hinterland wird durch einen stilisier-
ten Äskulapstab ersetzt, das welt-
weite, antike Symbol für Heilkunde
und Medizin. Ein geschwungener
Berg unter der blauen Silhouette soll
für Dynamik sorgen, erklärt Ge-
schäftsführer von Heydwolff: „Und
damit auch unseren eigenen An-
spruch zum Ausdruck bringen, näm-
lich schwungvoll und dynamisch zu
sein“. Das Schloss symbolisiere die
Nähe zu Biedenkopf und dem Hinter-
land, „denn die Klinik ist natürlich ein
wichtiger Teil davon“. 

Beteiligte aus Aufsichtsrat, Kreisverwaltung und der Klinik freuen sich über das neue Logo der Hinterland-Klinik.                                     (Foto: Landkreis)

Geburt der Hinterland-Klinik
Mitarbeitende gestalteten das neue Logo des Krankenhauses 
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Während der Klimawandel weiter
voranschreitet, sind mittlerweile die
Folgen bereits zu spüren – darunter
Hitzerekorde, Starkregen oder län-
gere Trockenphasen. Das Wetter in
Deutschland und auch im Landkreis
wird instabiler und extremer. Um
sich gegen die Folgen des Klima-
wandels zu wappnen, hat der Land-
kreis Marburg-Biedenkopf ein
Klima-Anpassungskonzept erarbei-
tet, dessen Umsetzung der Kreistag
nun beschlossen hat. Somit kann
der Kreis die darin erarbeiteten
Maßnahmen angehen. 

Der Landkreis hat außerdem 14
Städte und Gemeinden dabei unter-
stützt, ein jeweils eigenes Klima-
Anpassungskonzept zu entwickeln –
diese Konzepte müssen allerdings

Das Klima-Anpassungskonzept soll
deshalb in den nächsten Jahren von
der Kreisverwaltung umgesetzt wer-
den soll. Es enthält 25 Maßnahmen
aus verschiedenen Arbeitsbereichen
der Kreisverwaltung. Dazu gehört
beispielsweise die Begrünung von
Flächen an Schulen, um mehr Schat-
ten zu bieten, oder die Entwicklung
einer Karte, auf der die kühlsten Orte
im Landkreis verzeichnet sind. Geh-
und Radwege können so geplant
werden, dass die Routen stärker be-
schattet sind. 
Und mit Informationen und Veranstal-
tungen möchte der Kreis möglichst
viele Menschen bei der Anpassung an
die Folgen des Klimawandels im pri-
vaten Bereich und bei der Eigenvor-
sorge unterstützen. Auch ein Hitze-
Aktionsplan ist Teil des Konzepts.

zum Teil noch von den kommunalen
Parlamenten der jeweiligen Städte
oder Gemeinden beschlossen wer-
den.
„Unser Ziel ist es, die Menschen im
Landkreis zu schützen, Infrastruktur
klimasicher aufzustellen, die Klima-
Anpassung in der Verwaltung zu ver-
ankern und bei neuen Vorhaben im-
mer mitzudenken“, betont Landrat
Jens Womelsdorf. Während Klima-
schutz  vor allem zum Ziel hat, die
Ursachen des Klimawandels zu be-
kämpfen, geht es bei der Klima-An-
passung darum, sich mit den bereits
unvermeidbaren Folgen des Klima-
wandels auseinanderzusetzen und
auf sie zu reagieren. Klimaschutz und
Klimaanpassung sind zwei parallele
Herausforderungen und müssen
gleichzeitig umgesetzt werden.

Dem Klimawandel die Stirn bieten
Kreistag beschließt Klima-Anpassungskonzept für Marburg-Biedenkopf

Das Klima-Anpassungskonzept für Marburg-Biedenkopf trägt dazu bei, dass die Region lebenswert bleibt.                       (Symbolfoto: Landkreis)
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„Unser Landkreis gehört zu einem
der ersten Landkreise in Hessen, die
ein solches Projekt in Zusammenar-
beit mit den Kommunen angehen“,
betont Landrat Womelsdorf.  Es sei
ein bedeutender Schritt, der zeige,
wie wichtig Sicherheit und Lebens-
qualität derr Bürgerinnen und Bürger
dem Kreis sind. „Dabei möchten wir
nicht nur reagieren, sondern uns vor-
bereiten und aktiv gestalten.“
Um die unterschiedlichen Gegeben-
heiten und Bedürfnisse der Städte
und Gemeinden im Kreis zu berück-
sichtigen, gibt es neben dem Kon-
zept für die Kreisverwaltung auch
Klima-Anpassungskonzepte für die
14 teilnehmenden Kommunen: Amö-
neburg, Bad Endbach, Breidenbach,
Cölbe, Dautphetal, Fronhausen,
Kirchhain, Lahntal, Lohra, Münch-
hausen, Neustadt, Rauschenberg,
Wetter und Wohratal dabei. 
In verschiedenen Beteiligungsforma-
ten und Workshops wurden die be-
reits jetzt spürbaren und in die Zu-
kunft wahrscheinlichen Klimawan-
delfolgen ermittelt und Möglichkei-
ten zur Vorsorge erarbeitet. Durch
Beschattung bei Veranstaltungen
wie einer Kirmes, an Kitas oder Se-
niorenheimen könnte beispielsweise

Die Konzepte für die Kommunen
müssen von den jeweiligen politi-
schen Gremien vor Ort, also den
Stadt- oder Gemeindeparlamenten,
beschlossen werden. Bislang haben
das die Kommunen Kirchhain, Amö-
neburg, Wohratal, Neustadt, Cölbe,
Rauschenberg und Fronhausen ge-
tan. Eine Anschlussförderung für die
Personalkosten für die Umsetzung
der Klimaanpassungskonzepte ist be-
antragt.
Weitere Informationen zum Projekt
sowie das vollständige Klima-Anpas-
sungskonzept für den Landkreis mit
allen Maßnahmen gibt es online 
unter www.marburg-biedenkopf.de/
klimaanpassung. Dort finden sich
auch Maßnahmen aus den Konzep-
ten für die jeweiligen Kommunen.
Auf der Homepage des Landkreises
Marburg-Biedenkopf gibt es auch
nützliche Hinweise und Links zum
Therma Klimaanpassung für private
Haushalte.                                    (doe)

Gesundheitsproblemen vorgebeugt
werden. Vorsorgemaßnahmen kön-
nen helfen, Schäden bei hohen Nie-
derschlagsmengen zu vermeiden.
Zudem könnte man Wasser in Stark-
regenzeiten speichern, um es bei Tro-
ckenheit wieder abgeben zu können.
Die Entsiegelung und Begrünung
von Parkplatzflächen, die Begrünung
von Fassaden und Dächern oder Ero-
sionsstreifen auf Ackerflächen – all
das hilft gegen die Folgen des Klima-
wandels.

Unterstützt werden die Kommunen
vom Klimaanpassungsteam

des Landkreises, das im
Fachdienst Kreisentwick-

lung und Klimaschutz in
der Stabsstelle Büro des
Landrats angesiedelt
ist. Katrin Lotzmann,
Mareike Lorenz und
Lukas Simon koordinie-
ren das Projekt, das

Büro „alpS GmbH, Klima
Plus und EQU:WIN“ hat

bei der inhaltlichen Erarbei-
tung unterstützt. Das Bundes-

ministerium für Umwelt, Klima-
schutz, Naturschutz und nukleare Si-
cherheit hat die Personalstellen zu 80
Prozent gefördert. www.marburg-biedenkopf.de

Mehr Infos unter

Fassadenbegrünung schützt vor Hitze. 
(Foto: Pixabay)

Bei Hitze: reichlich trinken.
(Foto: Pixabay)
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Mit Abschluss der Bauarbeiten
kann der Verkehr auf der Kreisstra-
ßen 68 zwischen Hermershausen
und Elnhausen sowie auf der Kreis-
straße 79 bei Michelbach wieder flie-
ßen. Der Kreis hatte Ende des ver-
gangenen Jahres unter der Baulei-
tung von Hessen Mobil auf beiden
Straßen die Fahrbahnen saniert. In
Michelbach hat die Stadt Marburg
zeitgleich auch Gehwege und Bord-
steine erneuert sowie Arbeiten an
Leitungen ausgeführt. Beide Bau-

maßnahmen blieben im Zeit- und
Kostenrahmen. Die Sanierung der
Kreisstraße 68 hat 545.000 Euro ge-
kostet, die der Landkreis übernimmt.
Die Kosten für die Kreisstraße 79 be-
trugen 260.000 Euro, die anteilig von
Kreis, Stadt Marburg und Stadtwer-
ken Marburg getragen wurden. Der
Erste Kreisbeigeordnete Peter Neidel
betonte die Wichtigkeit von Investi-
tionen in die Verkehrsinfrastruktur für
die Mobilität der Menschen und für
die Verkehrssicherheit.                  (ste)

Kreis saniert Straßen

Was sind die aktuellen Herausfor-
derungen in der Frauen- und Gleich-
stellungsarbeit? Wie lässt sich diese
zukunftssicher gestalten? Diese und
weitere Fragen standen im Mittel-
punkt eines Vernetzungstreffens der
lokalen Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragten im Landkreis Marburg-
Biedenkopf. Raum für den Austausch
bot wieder die Kreisverwaltung in
Marburg. Das jährlich stattfindende
Treffen bietet dabei den Akteurinnen
eine Plattform, um Erfahrungen, ak-
tuelle und künftige Herausforderun-

gen sowie Strategien und Ideen für
die Gleichstellungsarbeit im Land-
kreis zu teilen. „Unsere Teilnehmerin-
nen kommen aus sehr unterschiedli-
chen Arbeitsrealitäten: Frauen- und
Gleichstellungsbeauftragte kleinerer
Städte und Gemeinden arbeiten oft
unter ganz anderen strukturellen Be-
dingungen als Kolleginnen in der
Kreis- oder Marburger Stadtverwal-
tung, und wiederum anders als Ver-
treterinnen großer Institutionen wie
der Sparkasse oder der Universität.
Diese Vielfalt an Perspektiven ist eine

enorme Stärke. Sie zeigt, wie unter-
schiedlich Gleichstellungsarbeit im
Alltag aussieht – und wie wertvoll es
ist, dieses Wissen zusammenzubrin-
gen“, betonte Leonie Behn-Salzmann.
Sie vertritt im Moment die Leitung
des Kommunalen Frauen- und Gleich-
stellungsbüros im Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf. Die gegenseitige
Unterstützung und der Austausch
mache die Vernetzung so bedeutend.
Das Kommunale Frauen- und Gleich-
stellungsbüro des Landkreises Mar-
burg-Biedenkopf ist per E-Mail an
kommgleichstellung@marburg-bie-
denkopf.de oder telefonisch unter
06421 405-1591 erreichbar.             (max)

Vernetzt besser arbeiten

Dank an die Ehrenamtlichen: 154
Bürgerinnen und Bürger aus dem
Landkreis Marburg-Biedenkopf und
der Universitätsstadt Marburg haben
die Ehrenamtscard erhalten. Die eh-
renamtlichen Kreisbeigeordneten Ka-
rin Szeder und Reinhard Ahrens so-
wie Marburgs Oberbürgermeister Dr.
Thomas Spies überreichten sie im
Rahmen einer Feier im Marburger
Landratsamt an die Geehrten. Die
Ehrenamtscard ist ein Zeichen der
Anerkennung und Wertschätzung für

besonderen ehrenamtlichen Einsatz.
Der Landkreis zeichnete diesmal 103
engagierte Bürgerinnen und Bürger
aus. 51 Ehrenamtscards hat die Stadt
Marburg vergeben. Die Bereiche, in
denen sich die Geehrten engagieren,
sind dabei vielfältig: Von Musik und
Kultur über Sport und Freizeit bis hin
zu Rettungsdienst und Katastrophen-
schutz. Auch das Engagement in der
Kirche, im sozialen Bereich sowie im
Umwelt- oder Tierschutz wurde aus-
gezeichnet.                                   (max)

Dank an die Ehrenamtlichen

Wieder freie Fahrt: Der Erste Kreisbeigeordnete Peter Neidel (4. v. re.), 
Marburgs Stadtrat Michael Kopatz (3. v. re.) und der Kreistagsvorsitzende
Detlef Ruffert  (3. v. li.) gaben gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern
von Hessen Mobil, der Kreis- und Stadtverwaltung sowie der Baufirma die
sanierte Kreisstraße 68 zwischen Hermershausen und Elnhausen wieder für
den Verkehr frei.       (Foto: Landkreis)

Sorgen mit ihrem vielfältigen Einsatz dafür, dass Gesellschaft funktioniert:
Ehrenamtlich engagierte Menschen haben als Zeichen des Dankes und der
Wertschätzung die Ehrenamtscard erhalten.                            (Foto: Landkreis)

MELDUNGEN
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Insgesamt rund 900 Jahre ehren-
amtliche Dienstzeit für die Sicherheit
der Menschen in Marburg-Bieden-
kopf und darüber hinaus: Das haben
etwa 50 ehrenamtliche Einsatzkräfte
des Katastrophenschutzes erreicht.
Für ihr jahrelanges Engagement
überreichten Landrat Jens Womels-
dorf und Kreisbrandinspektor Lars
Schäfer den Ehrenamtlichen wäh-
rend einer Feierstunde Medaillen und
Auszeichnungen im Marburger Land-
ratsamt. „Die Menschen, die sich eh-

renamtlich in den Dienst der guten
Sache stellen und die anpacken,
wenn die Not groß ist, verdienen gro-
ßen Respekt und öffentliche Aner-
kennung“, betonte Landrat Jens Wo-
melsdorf, der auch Dezernent für
Brand- und Katastrophenschutz ist.
Bei der Feierstunde wurden Mitglie-
der der Freiwilligen Feuerwehren,
des Deutschen Roten Kreuzes (DRK),
der Deutschen Lebensrettungs-Ge-
sellschaft (DLRG) und des Techni-
schen Hilfswerkes (THW) geehrt.  (sth)

Der Landkreis Marburg-Bieden-
kopf modernisiert die Wegweisung
von Radwegen im Kreisgebiet. Insbe-
sondere die Beschilderung soll – wo
nötig – erneuert werden, um das ak-
tuelle Radwegenetz im Kreis abzubil-
den. Denn eine klare Wegweisung er-
möglicht die zuverlässige Fahrt mit
dem Rad und ist deshalb wichtig für
die Attraktivität und Sichtbarkeit des
Radverkehrs. Den Auftrag für die Er-
neuerung übernimmt das Planungs-
büro „VIA“ aus Köln. Doch warum
braucht es in Zeiten von digitalen Kar-

ten und Routenplanern noch eine
Radwegweisung in physischer Form?
Die Antwort ist einfach: Eine lücken-
lose und intuitive Beschilderung
macht nicht nur den Weg für Men-
schen unterschiedlicher Altersgrup-
pen zuverlässiger, sondern zeigt
auch: Hier gibt es ein durchdachtes,
sicheres und gut ausgebautes Rad-
wegenetz. Deshalb startet der Kreis
ein umfassendes Projekt zur Überprü-
fung und Aktualisierung der Radweg-
weisung – mit Fokus auf dem Alltags-
radverkehr. Denn: Radfahren ist für

viele Menschen im Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf mittlerweile nicht
nur Freizeitvergnügen, sondern ein
wichtiges, alltagstaugliches Verkehrs-
mittel. Mit einer verbesserten Weg-
weisung möchte der Kreis Pendlerin-
nen und Pendler sowie alle, die das
Fahrrad täglich nutzen, noch besser
unterstützen. Ziel ist es, das Radfah-
ren im Alltag – auf dem Weg zur Ar-
beit, zum Einkauf oder zur Schule –
sicherer, komfortabler und effizienter
zu gestalten. Die Aktualisierung gilt
für alle Verbindungen im Radwege-
netz im Kreis mit Ausnahme der so-
genannten Radfernwege, für die Hes-
sen Mobil zuständig ist.                (max)

Mit dem traditionellen Konzert
„Hörgenuss im Advent“ stimmte der
Landkreis wieder gemeinsam mit
Schülerinnen und Schülern heimi-
scher Schulen auf Weihnachten ein.
Gruppen der Europaschule Gladen-
bach, der Martin-Luther-Schule Mar-
burg, der Lahntalschule Biedenkopf
und der Alfred-Wegener-Schule
Kirchhain gestalteten das Konzert in
der Lutherischen Pfarrkirche in Mar-
burg. Sie machten einmal mehr die
musikalische Vielfalt der Schulen

deutlich. Schulchöre, Orchester, Con-
cert Band und Solistinnen sorgten für
den Hörgenuss. Rund 200 Schülerin-
nen und Schüler präsentierten be-
kannte und auch weniger oft gehörte
Lieder aus verschiedenen Epochen.
Das musikalische Können – stimm-
lich und instrumental – der Gruppen
in Kombination mit der Akustik der
Pfarrkirche machten das Konzert für
die etwa 300 Zuhörerinnen und Zu-
hörer zu einem stimmungsvollen Er-
lebnis und Hörgenuss.                  (ste)

Ausgezeichnete Einsatzkräfte

Schilder geben Rat fürs Rad

Hörgenuss in der Pfarrkirche

Die ehrenamtlichen Einsatzkräfte bilden das Fundament des Katastrophen-
schutzes. Rund 50 von ihnen wurden jetzt für ihr langjähriges Engagement
geehrt.        (Foto: Landkreis)

Mit ihrem großen Orchester und dem Schulchor war die Lahntalschule in 
Biedenkopf beim Hörgenuss dabei.                              (Foto: Sascha Valentin)

MELDUNGEN
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Marburg-Biedenkopf ist die erste
Kreisverwaltung in Deutschland,
die ihren Beitrag zum Gemeinwohl
im Rahmen einer Bilanzierung sys-
tematisch untersucht hat. Damit
übernimmt der Landkreis eine Vor-
reiterrolle bei der transparenten Er-
fassung und Bewertung seines An-
teils an einer Kultur des guten Le-
bens in einer friedlichen und nach-
haltigen Gesellschaft. 

Ziel der Bilanzierung war es, die
Wirksamkeit des Verwaltungshan-
delns in Bereichen wie  sozialer Ge-
rechtigkeit, ökologischer Nachhaltig-
keit, Solidarität und demokratischer
Mitbestimmung zu messen. „Wir
wollten wissen, wie gut wir bereits
aufgestellt sind und wo wir uns noch
verbessern können. Diese Bilanz ist

Gerechtigkeit sowie Transparenz &
Demokratie zeigt: Die Kreisverwal-
tung Marburg-Biedenkopf liegt bei
den jeweiligen Themen auf den Stu-
fen „fortgeschritten“ und „erfahren“.
Dabei reicht die Skala von der Basis-
linie gesetzlicher Anforderungen
über „erste Schritte“ und „fortge-
schritten“ bis zu „erfahren“ und „vor-
bildlich“. 
„Das Ergebnis liefert ein deutliches
Signal für gelebtes Engagement für
Gemeinwohl und Verantwortung“,
freuen sich Landrat Womelsdorf und
Projektmanager Daniel Schleicher.
Damit sei nun ein Grundstein gelegt,
um sich weiter im Sinne des Gemein-
wohls zu verbessern. „Diese erste Bi-
lanz ist für uns als Kreisverwaltung
ein wichtiger Schritt und eine gute
Ausgangslage. Wir werden selbst-
verständlich weiterhin daran arbei-
ten, einen nachhaltigen Beitrag für
unsere Gesellschaft zu leisten“, so
der Landrat. 
Die Kreisverwaltung beschäftigt sich
bereits seit 2019 mit dem Thema Ge-
meinwohl-Ökonomie (GWÖ). Damals
wurde der Eigenbetrieb „Jugend-
und Kulturförderung“ nach den Kri-
terien der GWÖ bilanziert und zertifi-
ziert. Unter Gemeinwohl-Ökonomie
versteht man ein alternatives Wirt-
schaftssystem, das statt auf Gewinn-
maximierung auf Werte wie soziale
Gerechtigkeit, ökologische Nachhal-
tigkeit, Solidarität und demokrati-
sche Mitbestimmung setzt. Damit
knüpft die Kreisverwaltung an die 17
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten
Nationen an, denen sich Marburg-
Biedenkopf bereits in zahlreichen Be-
reichen verpflichtet hat – von Bildung
über Gleichstellung bis Klimaschutz.
Die Auszeichnung als Global Nach-
haltige Kommune Hessen im No-
vember 2023 unterstreicht diese
Ausrichtung zusätzlich. 
Den Bilanzierungs-Bericht sowie 
weitere Informationen gibt es online
unter www.marburg-biedenkopf.de/
gemeinwohl.

(max)

ein wichtiger Schritt, um unsere Ver-
antwortung für das Gemeinwohl
auch in Zukunft weiter zu stärken
und sichtbar zu machen“, betont
Landrat Jens Womelsdorf.
Im Rahmen des Prozesses wurden
Organisationseinheiten der Kreisver-
waltung umfassend geprüft und be-
wertet. Dabei ging es zum Beispiel
um die Beschaffung von Arbeitsma-
terialien, nachhaltiges Finanzma-
nagement oder den Umgang mit
Mitarbeitenden sowie Bürgerinnen
und Bürgern. Unterstützt wurde die
Verwaltung durch ein externes Fach-
team aus erfahrenen Gemeinwohl-
Beraterinnen und -Beratern. 
Die Auswertung der Gemeinwohl-Bi-
lanz zu den sogenannten Wertethe-
men Menschenwürde, Solidarität,
ökologische Nachhaltigkeit, soziale

Vorreiter beim Gemeinwohl
Marburg-Biedenkopf als erste Kreisverwaltung bilanziert

Landrat Jens Womelsdorf (von links), Stabsstellenleiter Ralf Laumer, Fachdienstleiter Ulrich Buddemeier und Projektmanager Daniel Schleicher
freuen sich über das Ergebnis der Gemeinwohl-Bilanzierung.                      (Foto: Landkreis)
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Der streng geschützte Laub-
frosch breitet sich im Landkreis
Marburg-Biedenkopf wieder aus.
Das ist die erfreuliche Bilanz der
Unteren Naturschutzbehörde des
Kreises. Gemeinsam mit den Fach-
leuten von „Bioplan“ hat sie neue
Lebensräume geschaffen und Tau-
sende von Froschlarven ausgesetzt.
Besonders häufig quakt der gras-
grüne Hüpfer wieder bei Kehna und
Unterrosphe. 

Es ist eine Art „Feuerwehr-Pro-
gramm“ für den bekanntesten deut-
schen Frosch: Weil er durch aus-
trocknende Auen sowie den Verlust
von Laubwäldern und insektenrei-
chen Wiesen seltener geworden ist,
hat das Gutachter- und Planungs-
büro „Bioplan“ im Auftrag der Natur-
schutzbehörde Larven vermehrt und
ausgesetzt. Dazu holten sie sich in
den vergangenen Jahren Laichballen
mit Eiern aus Gewässern mit stabilen
Laubfrosch-Vorkommen. In künstli-
chen Becken wurden daraus Larven
herangezogen und andernorts wie-
der ausgesetzt. 
Besonders optimistisch stimmt die
Entwicklung im Naturschutzgebiet
„Sandgrube Hollenberg” bei Unter-
rosphe und dem angrenzenden
Rosphebachtal. Dort haben sich die
Larven inzwischen zu jungen Hüpfer-
lingen entwickelt. Da im Rosphe-
bachtal im Jahr 2024 keine Larven
ausgesetzt wurden, deuten die Sich-
tungen dort darauf hin, dass sich die
Laubfrösche bereits erfolgreich ver-
mehren. Ein Erfolg, der hörbar ist:
Die Fachleute zählten zwei bis drei
Dutzend rufende Männchen. 
Auch in der Walgerbachaue bei
Kehna schreitet die Wiederansied-
lung voran: An den frisch ent-
schlammten Gewässern am Rande
des Naturschutzgebietes haben

cker Wald und am Kreuzborn bei
Erksdorf wurden 7.050 Larven he-
rangezogen. Dadurch wurden sogar
viele Tiere gerettet, weil ein großer
Teil des Laichs am Kreuzborn ange-
sichts von fehlendem Regen und ho-
her Verdunstung vertrocknet wäre.
Allerdings entwickelten sich nicht
alle Standorte gleich erfolgreich:
Wurden an der Kiesgrube Niederwei-
mar im Jahr 2024 noch zehn Rufer
an einem Gewässer gehört, konnten

dort 2025 keine mehr bestätigt wer-
den. Als mögliche Gründe vermutet
die Naturschutzbehörde ein durch
Hochwasser zerstörtes Winterquar-
tier oder das frühzeitige Austrocknen
der Gewässer im Frühjahr 2023. Um
stabile Populationen aufzubauen,
werden die Fachleute die Besiede-
lung der Gebiete mit Larven im Ebs-
dorfergrund sowie bei Niederweimar
noch mindestens ein bis zwei wei-
tere Jahre fortführen. Weitere Infor-
mationen zu den Amphibien im Kreis
gibt es online unter www.marburg-
biedenkopf.de/artenschutz.

(max)

Fachleute 2025 neun Rufer sowie
mindestens drei weitere im angren-
zenden Steinbruchgelände erfasst. In
beiden Gebieten beschränkt sich die
Naturschutzbehörde nun darauf, die
zukünftige Entwicklung zu beobach-
ten. 

Weitere geeignete Gewässer profi-
tierten von dem Projekt: der Uden-
dorfer Teich bei Kirchhain-Großseel-
heim, die ehemalige Kiesgrube bei
Niederweimar, die Teichwiesen bei
Heskem sowie die Zwester Ohm im
Ebsdorfergrund. 2025 kamen Ge-
biete bei Wetter-Mellnau, Münch-
hausen-Wollmar sowie die Riedwie-
sen bei Lohra-Altenvers dazu. Mit
dem Ziel, dass der Laubfrosch in Ge-
bieten, in denen die Art ausgestor-
ben war, wieder heimisch wird.
2025 wurden nämlich besonders
viele Tiere ausgewildert: Aus 471
entnommenen Laichballen am Brü-

Der Laubfrosch quakt auch wegen des Engagements der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises wieder häufiger in Mar-
burg-Biedenkopf.             (Foto: Christian Höfs)

Lebensräume für Laubfrösche
Larven in den Auen des Kreises ausgesetzt
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Das KreisJobCenter (KJC) des
Landkreises Marburg-Biedenkopf
kann auf 20 Jahre erfolgreiche Ar-
beit im Bereich der sozialen Siche-
rung und Integration in den Arbeits-
markt zurückblicken. In dieser Zeit
hat es sich als zentrale Anlaufstelle
für die Integration von Menschen in
den Arbeitsmarkt etabliert. 

Das KJC ist zuständig für die Leis-
tungsgewährung beim Bürgergeld
und bietet ein breit gefächertes Hilfs-
angebot. Es gehört zu den Job-Cen-
tern in Deutschland, die bei der Ver-
mittlung und Qualifizierung am er-
folgreichsten sind. Dabei arbeitet es
mit zahlreichen Partnern und Arbeit-
gebern zusammen. 
„Seit vielen Jahren nimmt das Kreis-
JobCenter einen Spitzenplatz bei der
Integration von arbeitslosen Men-
schen in den Arbeitsmarkt ein – seit

de, eine Ausbildung im Wunschberuf
aufnehmen und erreicht dort nun
gute Noten.
„Projektarbeit ist ein Merkmal des
KJC“, hebt Fachbereichsleiterin An-
drea Martin hervor, dabei wurden so-
wohl Projekte zur Förderung von ar-
beitslosen Menschen als auch solche
zur internen Prozessoptimierung ent-
wickelt. „Die erfolgreichsten Unter-
stützungsangebote für unsere Kun-
dinnen und Kunden und auch die in-
ternen Arbeitsabläufe wie der Leitfa-
den ,Gutes Fallmanagement‘ wurden
stets aus dem Kreis unserer Kollegin-
nen und Kollegen heraus entwi-
ckelt“, so Martin.
Stefan Fischer aus dem Fachdienst
Planung und Controlling nennt als
Beispiel das Projekt, bei dem sich das
KJC-Team Impulse bei sogenannten
„Werkakademien“ in den Niederlan-
den geholt hatte: Arbeitslose Men- 

Mai 2024 liegt es in seinem Ver-
gleichstyp auf Rang 1 von 44 Job-
centern – darauf sind wir stolz“, sagt
der Erste Kreisbeigeordnete Peter
Neidel. Grund für den Erfolg seien
der agile Arbeitgeberpersonal-Ser-
vice, die Qualifizierung und das inte-
grierte Fallmanagement, bei dem
eine wertschätzende Haltung gegen-
über den Leistungsbeziehenden im
Vordergrund stehe.  
Im integrierten Fallmanagement be-
kommen die Kunden und Kundinnen
Beratung, Ausbildungs- und Arbeits-
vermittlung sowie Leistungsgewäh-
rung „aus einer Hand“.
Wie wichtig diese Haltung ist, das
zeigt ein Beispiel, das Fallmanager
Alexander Wolf schildert: Nach lang-
jähriger Arbeitslosigkeit, frustrieren-
den Erfahrungen und Suchtmittelge-
brauch konnte ein Klient, auf dessen
Wünsche intensiv eingegangen wur-

Das Leben wieder in die eigene Hand nehmen
Das KreisJobCenter unterstützt seit 20 Jahren Menschen bei der Integration in den Arbeitsmarkt

Andrea Martin, Leiterin des KreisJobCenters (vorne, 2. v. li.) und der Erste Kreisbeigeordnete Peter Neidel (vorne, 3. v. li.) blicken gemeinsam mit Mitarbeitenden der ersten Stunde auf Erfolge und Heraus-
forderungen in den zurückliegenden zwei Jahrzehnten zurück.            (Foto: Landkreis)
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schen werden von Coaches unter-
stützt und ermutigt, gemeinsam in
einer Gruppe nach Arbeit, die zu ih-
nen passt, zu suchen. Dieses Kon-
zept steht bis heute unterschiedli-
chen Personengruppen wie Men-
schen mit Migrationsgeschichte und
Alleinerziehenden zur Verfügung.

Nachhaltige Integration in
Arbeit durch Qualifizierung
Uwe Kreiter vom Arbeitgeberperso-
nalservice betont außerdem die klare
Ausrichtung des KJC auf den ersten
Arbeitsmarkt und die Nachfrage der
Arbeitgeber: „Schon immer legen
wir Wert auf Qualifizierung. Unter
anderem konnten wir über 516 Pfle-
gekräfte, 111 Erzieherinnen und Er-
zieher sowie 235 Busfahrer und Bus-
fahrerinnen wir ausbilden. Das sind
nachhaltige Integrationen in Arbeit –
ausgebildete Fachkräfte sehen wir in
der Regel nicht mehr hier im Haus
wieder.“

Bundesweit Platz eins
bei Vermittlung von Frauen
Sandra Liebermann begleitet die Ar-
beit in der „Frauenakademie“ und im
„Kind-und-Karriere-Center“, das eine
eigene Kinderbetreuung für Kundin-
nen anbietet  – eine solche Kinderbe-
treuung ist nahezu einzigartig für ein
Jobcenter. „Frauen zu ermutigen, ihr
Leben in die eigene Hand zu neh-
men, sich zu qualifizieren und ihren
Lebensunterhalt selbst zu bestreiten,
ist unser Ziel“, erläutert Liebermann.
„Unsere Angebote bieten hier breite
Unterstützungsmöglichkeiten.“ Das
funktioniert gut: Das KJC Marburg-
Biedenkopf belegt bei der Vermitt-
lung von Frauen in den Arbeitsmarkt
bundesweit den ersten Platz unter 44
Jobcentern mit vergleichbaren Rah-
menbedingungen. 

Erfolgreiches Projekt
„Auszeit für die Gesundheit”
Sehr erfolgreich ist auch das Projekt
„Auszeit für Gesundheit“, in dessen
Rahmen seit 2020 über 700 Teilneh-

gung für sie ist. Es klingt banal, ist
aber in der Praxis hochrelevant und
aufgrund der Komplexität der Sozial-
systeme schwer zu berechnen.“ 
Jannig entwickelte einen Rechner,
der eine schnelle Berechnung ermög-
licht. Mit dem Projekt „Arbeit lohnt
sich doch“ ist das KJC Marburg-Bie-
denkopf bundesweit Vorreiter. 
Zur Fairness gehöre aber auch, dass
soziale Leistungen auch nur den
Menschen zur Verfügung gestellt
werden, die diese tatsächlich benöti-
gen, betont der Erste Kreisbeigeord-
nete Peter Neidel. Besonderes Au-
genmerk solle künftig auf die junge
Generation der leistungsbeziehenden
Menschen gelegt werden. 
Das KreisJobCenter wird weiter an
seiner Vision arbeiten, die Menschen
in der Region durch faire, transpa-
rente Prozesse und die gezielte För-
derung der beruflichen Weiterbil-
dung bestmöglich zu unterstützen
und zu integrieren.
Das KJC Marburg-Biedenkopf hat
drei Standorte: in Marburg, Bieden-
kopf und Stadtallendorf. Terminanfra-
gen, Anträge und Infos gibt es 
unter www.kreisjobcenter.marburg-
biedenkopf.de. Unter dieser Internet-
adresse gibt es auch eine Übersicht
über offene Stelle.                         (doe)

mende unterstützt wurden, die mit
erheblichen gesundheitlichen Ein-
schränkungen zu kämpfen hatten.
Durch umfassende Betreuung und in-
dividuelle Qualifizierungsmaßnahmen
habe eine Vermittlungsquote von 29,5
Prozent in sozialversicherungspflich-
tige Arbeitsverhältnisse erzielt werden
können, berichtet Kirsten Balzereit,
die Gesundheitscoach im Projekt ist -
beachtlich angesichts der Tatsache,
dass viele Teilnehmer zuvor mehr als
fünf Jahre arbeitslos waren.
Ein steter Lernprozess ist die Anpas-
sung der statistischen Erfassung, die
äußerst komplex sein kann, so Marco
Mews, der als Systembetreuer im
Jobcenter arbeitet. Stimmige Daten
sind  nicht nur für die statistische Ab-
bildung relevant, sondern auch für
das Vermittlungsgeschäft.

Transparenz im „Dschungel 
der sozialen Systeme“
Das KJC werde auch in Zukunft
Transparenz und Fairness im System
schaffen und im „Dschungel der so-
zialen Systeme“ weiterhelfen, so
Markus Janning aus dem Fachdienst
Recht des KJC. „Im Projekt ,Arbeit
lohnt sich doch!‘ halten wir den
Klienten vor Augen, wie hoch der fi-
nanzielle Mehrwert einer Beschäfti-

Im KreisJobCenter gibt es Beratung, Ausbildungs- und Arbeitsvermittlung sowie Leistungsgewährung „aus einer Hand“.
                                                     (Foto: iStock.com/sturti)
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Seit dem Fahrplanwechsel fährt
die Expressbuslinie „X40“ von Bie-
denkopf bis nach Gießen. Unter-
wegs hält der besonders schnelle
Bus in Dautphetal, Gladenbach und
Lohra. Die Fahrzeit vom Start in Bie-
denkopf bis zur Endhaltestelle in Gie-
ßen beträgt weniger als 90 Minuten. 

Die Erweiterung des Angebotes hat
der Rhein-Main-Verkehrsverbund
RMV in Abstimmung mit dem Regio-
nalen Nahverkehrsverband (RNV)
Marburg-Biedenkopf beschlossen.
Neben dem Landkreis Marburg-Bie-
denkopf sind 21 kreisangehörige
Städte und Gemeinden Mitglieder im
RNV. „Der erweiterte Fahrplan stärkt
die Mobilität im ländlichen Raum
und macht den öffentlichen Nahver-
kehr noch attraktiver“, betont der
Erste Kreisbeigeordnete Peter Neidel,
auf dessen Initiative der Linienfahr-
plan erweitert wurde. Damit rücke
Mittelhessen beim öffentlichen Nah-
verkehr noch enger zusammen. 
„Expressbuslinien machen den öf-
fentlichen Verkehr zu einer echten Al-

um 6.26 an der Haltestelle „Bieden-
kopf Wissenscampus“. Am Gießener
Bahnhof lässt sich die Zug-Linie
„RE30“ nach Frankfurt erreichen.
Und umgekehrt besteht an Freitagen
und Samstagen die Möglichkeit,
noch um 22.08 Uhr Richtung Bieden-
kopf zu reisen und dort das Wochen-
ende einzuläuten. Startpunkt ist die
Haltestelle „Parkhaus Lahnstraße“
am Bahnhof Gießen.  
Von dem neuen Angebot profitieren
vor allem die Kommunen Gladen-
bach und Lohra. Darüber freut sich
auch Lohras Bürgermeisterin Karina
Schlemper-Latzel: „Insbesondere für
die Ortsteile von Lohra erfüllt sich da-
mit ein lang gehegter Wunsch zur
besseren ÖPNV-Anbindung des Vers-
bachtals von und nach Gießen“,
sagte sie. Auch Gladenbachs Bürger-
meister Peter Kremer begrüßt das
Busangebot. Der Wunsch nach einer
solchen Verbindung habe auch in
Gladenbach schon länger bestanden. 
In einem nächsten Schritt soll bis Os-
tern die lokale Buslinie MR 34 Nie-
derwalgern-Lohra-Kirchvers so ge-
plant werden, dass die Anschlüsse in
Lohra Neue Mitte und Niederwalgern
auf den X40 optimiert werden. 
Den Fahrplan mit allen Haltestellen
im Detail sowie weiteren Busangebo-
ten gibt es online unter www.rmv.de/
c/de/start/marburg-biedenkopf. Für
Fragen ist der RMV unter der Service-
nummer 069-2424-8024 erreichbar.

(max)

ternative zum Pkw“, sagt RMV-Ge-
schäftsführer Knut Ringat. Und die
Verlängerung der Expressbuslinie
X40 führe mit überschaubarem Auf-
wand zu einer spürbaren Angebots-
verbesserung, so Ringat.
Die Linie X40 fährt montags bis
samstags im Zweistundentakt. Der
Bus fährt über Dautphe, Gladenbach,
Mornshausen, Lohra, Rollshausen,
Altenvers, Kirchvers und Krofdorf-
Gleiberg. Beginn der ersten Fahrt ist
werktags um 4.16 Uhr und samstags

Expressbus fährt bis Gießen
„X40“ erfüllt lang gehegten Wunsch von Lohra und Gladenbach

Freuen sich über das bessere Busangebot (v. links): ALV-Geschäftsführer Hans-Christian Herrmann, RNV-Geschäftsführer Volker Haupt, der
Erste Kreisbeigeordnete Peter Neidel, Lohras Bürgermeisterin Karina Schlemper-Latzel, ALV-Linienplaner Jonathan Weber, Gladenbachs Bür-
germeister Peter Kremer sowie RMV-Bereichsleiter Markus Mendetzki.                           (Fotos: Landkreis)

Mit der Expressbuslinie X40 von Biedenkopf bis nach Gießen rückt Mittelhessen auch im ÖPNV noch enger zusammen.
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Starkregen, Hochwasser, Strom-
ausfall – das waren die Probleme,
mit denen sich die Stäbe des Land-
kreises Marburg-Biedenkopf bei ei-
ner zweitägigen Übung im Marbur-
ger Landratsamt auseinandersetzen
mussten.  Unter Regie der „Lülf+“-
Akademie, einem Beratungsunter-
nehmen für die Gefahrenabwehr, üb-
ten die Mitglieder des Verwaltungs-
stabes und des Katastrophenschutz-
Stabes das Krisen-Management. Das
Fazit der externen Übungsleitung:
Beide Stäbe sind gut vorbereitet.

Ziel war es, die Zusammenarbeit der
beiden Stäbe zu erproben, Abläufe
und Schnittstellen zu überprüfen und
das Zusammenwirken von ehren-
und hauptamtlichen Kräften zu opti-
mieren. Während der Katastrophen-
schutz-Stab alle Maßnahmen zur un-
mittelbaren Gefahrenabwehr koordi-

Die Übungsleitung der Akademie
hatte es den Stäben nicht leichtge-
macht: Starkregen mit Überschwem-
mungen, steigende Pegelstände mit
Hochwasser und ein längerer Strom-
ausfall in einer Kommune – viel zu
tun für die Mitglieder der Stäbe.
„In einer solchen Situation müssen
Ehrenamt und Hauptamt sehr eng
miteinander arbeiten: Während der
Katastrophenschutz-Stab ganz über-
wiegend aus geschulten ehrenamtli-
chen Einsatzkräften aus verschiede-
nen Hilfs- und Rettungsorganisatio-
nen besteht, bilden Mitarbeitende
der Kreisverwaltung den Verwal-
tungsstab“, betont Womelsdorf. Ge-
sundheitsamt, Veterinärbehörde,
Rechtsabteilung, Fachbereich Schule
und Gebäudemanagement oder
Fachbereich Ordnung und Verkehr:
Im Krisenfall sind verschiedene Kom-
petenzen gefragt.                            (doe)

nierte und Einsatzkräfte lenkte – bei
dieser Übung allerdings nur auf dem
Papier -, musste der Verwaltungsstab
der Kreisverwaltung organisatorische
Entscheidungen zu treffen: Soll ein
Ort evakuiert werden? Wo bringen
wir die Menschen unter? Wie kom-
munizieren wir mit den Menschen,
die vom Stromausfall betroffen sind?
Alle Aktionen mussten abgestimmt
und synchronisiert werden. 
„Es war gut und wichtig, dass wir
mit beiden Stäben gleichzeitig, unter
realistischen Bedingungen und unter
externer Beobachtung zusammenge-
arbeitet haben. So konnten wir un-
sere Abläufe und Pläne testen und
die Zusammenarbeit trainieren – und
wir bekommen eine objektive Rück-
meldung“, erklärt Landrat Jens Wo-
melsdorf.  Die „Lülf+“-Akademie trai-
niert im Auftrag des Landes Hessen
die Stäbe in den Landkreisen.

Im Gefahrenabwehrzentrum koordinieren die Mitglieder des Katastrophenschutzstabes alle Sofortmaßnahmen zur Gefahrenabwehr.            (Foto: Landkreis)

Landkreis trainiert Krisen-Management
Zweitägige gemeinsame Übung für Katastrophenschutz- und Verwaltungsstab



Das archäologische Freilichtmu-
seum Zeiteninsel ist auf der Zielge-
raden. Im Sommer 2026 wird das
einzigartige Projekt bei Weimar-Ar-
genstein, südlich von Marburg, er-
öffnet. Im Mai lockt eine Benefiz-
Veranstaltung, dazwischen gibt es
Workshops. 

Bis zum regulären Museumsbetrieb
wird noch an der Inneneinrichtung
des „Insel-Zentrums“ gehämmert
und geschraubt. Schließlich sollen
die Gäste auch im Empfangsge-
bäude begreifen, experimentieren
und sich am Ende stärken können.
Der Grundriss des Hauses ist in An-
lehnung an das Thema Zeiten wie die
Zeiger einer Uhr angelegt. Dazu ge-
hört ein Museumsshop, damit sich
jeder „ein Stück“ Zeiteninsel mit
nach Hause nehmen kann. 
Das von der Allna umflossene Ge-
lände selbst eröffnet den Besuchen-
den fünf Zeitstationen aus 11.000
Jahren Geschichte im Lahntal. Sie
reichen von einem Lagerplatz von Jä-
gern und Sammlern über ein Lang-

haus der Jungsteinzeit und einen
Herrenhof aus der Bronzezeit bis zu
einem Weiler der jüngeren Eisenzeit
und einem germanischen Gehöft aus
der frühen römischen Kaiserzeit. Die
modellhaften Häuser wurden auf
Grundlage der archäologischen Er-
gebnisse über viele Jahre detailge-
treu aufgebaut und mit Bäumen,
Sträuchern und Gräsern aus „ihrer
Zeit“ ergänzt. Derzeit werden die
Stationen noch mit Brückchen und
Picknickplätzen so miteinander ver-
bunden, dass ein geschlossener,
weitgehend barrierefreier Rundweg
möglich ist. 

Wie die Menschen vor Tausenden von Jahren gelebt haben, zeigt das archäologische Freilichtmuseum Zeiteninsel. Im Sommer
wird es eröffnet.               (Fotos: Zeiteninsel)

„Das wird Archäologiebegeisterte
aus ganz Deutschland locken“, sagt
Cornelia Dörr, die Geschäftsführerin
des Marburg Stadt und Land Touris-
mus. Es sei aber auch ein Lern- und
Erlebnisort für Einheimische, die ein-
zeln oder als Familie tief in das Leben
ihrer Vorfahren eintauchen können.
Schon seit Jahren bieten ehrenamt-
liche „Inselfreunde“ Führungen und
spannende Workshops an - etwa
zum Korbflechten, Bogenbau, Pflan-
zenfärben oder Bronzeguss. Am 21.
und 22. März geht es wieder los mit
einem Schmiedeworkshop. Schließ-
lich sollen die Gäste durch Vorfüh-
rungen und eigenes Ausprobieren
antiker Arbeitsweise möglichst plas-
tisch erfahren, wie die Menschen vor
Tausenden von Jahren gelebt, gear-
beitet und gekocht haben.
Das Gemeinschaftsprojekt wird vom
Land Hessen, dem Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf, der Universitäts-
stadt Marburg und der Gemeinde
Weimar finanziert. Förderungen er-
hält es unter anderem von der Spar-
kasse Marburg-Biedenkopf und der

Sparkassen-Kulturstiftung. Allerdings
hofft die Zeiteninsel noch auf Spen-
den. Es müssen nämlich noch rund
300.000 Euro für den letzten „Fein-
schliff“ aufgebracht werden.
Deshalb sind alle interessierten För-
derer zu einer Benefiz-Veranstaltung
mit dem Titel „Glühendes Erbe – Bau-
steine für die Zeiteninsel“ eingeladen,
die am 5. Mai ab 17 Uhr vor Ort statt-
findet. Ab 250 Euro können sie sich
engagieren – etwa für die Brücke, die
Dammquerung, das Eingangsportal,
den Rundweg, Möbel, Picknickplätze
oder die Büroausstattung. Den Förde-
rern winken – je nach Beteiligung –
kostenlose „Inselevents“, individuelle
Workshops und eine Position auf der
Förderwand. Weitere Informationen
unter www.zeiteninsel.de.             (gec)

Zeiger auf die Zeiteninsel
Förderer für den „Feinschliff“ gesucht • Eröffnung ist im Sommer

14 mein Landkreis



Anpassen an den Klima-Wandel

Das Klima auf der Erde ändert sich.
Auch bei uns in Deutschland im Land-Kreis Marburg-Biedenkopf.
Den Klima-Wandel spürt man am extremen Wetter:

Mal ist es so heiß wie noch nie vorher.•
Mal fällt ganz viel Regen in kurzer Zeit.•
Dann kommt es oft zu Hoch-Wasser.
Mal regnet es lange Zeit gar nicht.•

Wir Menschen müssen lernen mit dem extremen Wetter umzugehen.
Der Land-Kreis Marburg-Biedenkopf hat dafür einen Plan gemacht.
Der Plan heißt Klima-Anpassungs-Konzept.
Die Politiker und die Politikerinnen im Kreis-Tag haben dem Plan zugestimmt.
Jetzt kann der Land-Kreis Marburg-Biedenkopf den Plan umsetzen.

Zum Beispiel:
Rund um Schulen soll es mehr Büsche und Bäume geben.•
Die Büsche und Bäume sorgen für Schatten bei Hitze.
Rad-Wege und Geh-Wege sollen möglichst schattig sein.•
Es soll eine besondere Karte geben:•
Auf der Karte sieht man die kühlsten Orte im Land-Kreis.

Der Land-Kreis gibt auch Infos, zum Beispiel:
So kann man sich an den Klima-Wandel anpassen. •
So kann man sich gegen Hitze schützen.•

14 Städte und Gemeinden im Land-Kreis haben ein 
eigenes Klima-Anpassungs-Konzept:
Amöneburg, Bad Endbach, Breidenbach, Cölbe, 
Dautphetal, Fronhausen, Kirchhain, Lahntal, Lohra, 
Münchhausen, Neustadt, Rauschenberg, Wetter und Wohratal.
Der Land-Kreis Marburg-Biedenkopf hat diesen Städten und Gemeinden 
bei ihrem Klima-Anpassungs-Konzept geholfen.
Die Politiker*innen in diesen Städten und Gemeinden
müssen noch über die Klima-Anpassungs-Konzepte noch abstimmen.

Mehr Infos über alle Klima-Anpassungs-Konzepte
im Land-Kreis gibt es hier:

www.marburg-biedenkopf.de/klimaanpassung

(Übersetzung in Leichte Sprache und Piktogramme: Agentur für Leichte Sprache der Lebenshilfe Bonn)

Leichte Sprache – regelmäßig hier in „mein Landkreis“: Leichte Sprache dient der Barriere-
freiheit. Sie soll Menschen, die aus unterschiedlichen Gründen über eine geringe Kompetenz 
in der deutschen Sprache verfügen, das Verstehen von Texten erleichtern.

15mein Landkreis

Leichte Sprache




